
ird wohl der Verfaſſer Zeit finden, die von ihm elbſt erwünſchten Aenderungen(Vorw.) vorzunehmen, die ſich nbar auch auf die heute nicht mehr völliggenügende Behandlung der The en von der „Vveracitas“ 41 der HeiligenSchrift und deren Verhältnis Ur „Wiſſenſchaft“ (S 43) erſtrecken werden. Frei⸗lich iſt dies ern heißer en und einem hu  u eine uge Reſerve otwendig. Aber eine Stellungnahme den wichtigſten bibliſchen Fragen UnſererTage iſt doch unvermeidlich. Was Verfaſſer über die Autorität der ede vonApoſteln und Propheten iun der eiligen Schrift ſagt 115  . d iſt un
genau und rückſi der Apoſtel unrichtig oder doch mißverſtändlich: „AUuC-toritate divina gaudent OTUI verba, CU. 1c0 8u0 funguntur“. Und AGt
2  . 257 Mit voller Entſchiedenheit tritt erd für die Irrtumsloſigkeit derSchrift enn Ob ETL aber vielleicht elne „Geſchichte nach dem Augenſcheine“nimmt, geht Qus 127 nicht klar hervor. Im Zitieren remder Autoren hältVerfaſſer weiſ* Maß. Wenn ETL fters auf ſeine eigenen erte verweiſt, ˙hätten tr Nur den Wunſch, da ETL das daraus entnehmende auch ſtet

Eausreichend mn der Hermeneutik ſe wiedergeben möchte: für einuſcheint das angezeigter ſein. Sorgfältig notiert .  etd die Zugehörigkeitder von ih erwähnten Exegete un. Theologen 3u den betreffenden Ordens—familien: dadur gibt CL zugleich eine Art Darſtellung der Beteiligung derRegularen an ETL Schrifterklärung. Da ſich hierin .＋eine V  iebe u ſeinem eige⸗Orden verrät, gereicht ih zur Ehre ILe.icht hat EL un den nächſtenuflagen auch für die Viktoriner enne Erwähnung oder wenigſtens für HugoViktor ein „CAlI. Teg Aug — 181

So wünſchen wir denn dieEeM ganz ausgezeichneten ehrbuch die weiteſteVerbreitung bei den Theologieſtudierenden und bei allen, welche für die HeiligeSchrift ein nicht bloß praktiſches Intereſſe habenSt. Florian. Dr —  nzenz  V
Alm 118 für Betrachtung und Beſuchung des Allerheiligſten.Erklärt und verwertet von IDr. Jakob Schmitt, päpſtlicher Hausprälatund Domkapitular zu Freiburg Br Zweite uflage. Freiburg.1908 Herder. 120 III U 40 2.40 2.88; gbd In

Leinw. 3.— 3.60
Es iſt der größte, umfangreichſte und für das innere Lehen des Prieſtersv der bedeutſamſte Pſalm, den der hochverdiente Verfaſſer nicht In Formeines ſtreng wiſſenſchaftlichen Kommentars, ſondern !iM Geiſte des betrachtendenGehetes und mit fortwährender Beziehung auf die Betrachtung Un. Beſuchungdes Allerheiligſten Sakramentes erklärt Dabei werden die un den Ver en enthaltenen Wahrheiten Ungezwungen, u wo  Uender rdnung und un ehrfürch—tigem Anſchluß An das Wort des heiligen Geiſtes entwickelt Uun für das

prieſterliche Lehen un Wirken verwendet Eine probeweiſe Ertlärung einzelnerVerſe n dieſem Sinn Tſchien früher n der Quartalſchrift Aufgefordert von
vielen Prieſtern ging der Verfaſſer aran, den Pſalm M gedachterWeiſe erklären. Ach dem Urteil berufener Geiſtesmänner iſt ihm die ſchönelrbeit vollends gelungen. Es ſind tieffromme, praktiſche, Geiſte lebens—wahrer Asze durchdrungene Erwägungen. Das erk eignet ſich vorzüglich zuugeiſtlichen Leſung, 5  U Betrachtung, namentlich beim Befuch des Allerheiligſten.Viele Erwägungen bieten reichlichen Sto 3u Exhorten In geiſtlichen Kommuni⸗täten, Seminarien, Frauenklöſtern.

Innsbruck. Redakteur Franz Tiſchler Cap
eben des eiligen Oiſiu von Gonzaga, Patrons

der chriſtlichen Jugend. Von Moritz Meſchler Mit drei Licht⸗druückbildern Neunte Auflage. Freiburg. Herder. 80 —I 31
M 2.50 35 gbd Iun Leinwand mit Deckenpreſſung M‚
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Es iſt wohl die ſchönſte Biographie, eine brmliche Muſterbiographie,
die Uuns der gefeierte Geiſtesmann Üüber den hochverehrten Jugendheiligen
bietet. Die würdevolle un. wohlgeordnete Darſtellung ſtützt ſich auf die älteſten
Quellen, wie Cepari, Piatti, Manzini und Maineri, ſowie auf die en des
Kanoniſationsprozeſſes. Dabei ind zugleich die Briefe und Schriften des eili
gen iſius, intereſſante landſchaftliche Schilderungen und die Zeit und Sitten⸗
verhältniſſe in die einbezogen. Das Lebensbild iſt mit tiefpſychologi—
em Verſtändni entworfen und die eingeſtreuten Belehrungen den
ohl erfahrenen Geiſtesmann. Das Büchlein iſt ein vortreffliches Geſchenk für
die chriſtliche Ugend, Or fů die ſtudierenden Jünglinge.

nns ruck Redakteur ranz Tiſchler Cap
Katechismu der Bibliſchen Von ranz
Bobelka Zweite Auflage. Graz. 1909 Ulr Oſer 2—— eyer⸗

hoff) 80 VI Gbd 1.60
Das Buch will nicht als Lernbuch den Schülern dieſen bleiht nach

wie vor die bisherige ondern als andbuch den Katecheten dienen,
die daraus „Bemerkungen und Merkſätze“ entnehmen önnen. In dieſem Sinne,
als kleines andbu nämlich, iſt das erk dem Rezenſenten nicht unſ
Bobelka legt das Hauptgewi auf ragmatiſche und apologetiſche Behandlung
6 Bibelſtoffes. Eine Behandlung, die weniger der Volksſchule als der
Bürgerſchule Am iſt Die zweite Auflage iſt als „Verbeſſerte, den
euen Bund bereicherte“ bezeichnet, doch iſt der Neue Bund auffallend mager
loß 41 Seiten gegen Seiten des Alten Bundes) bedacht; un fünf Para
graphen werden Lehensbilder des Täufers, Jeſu, der Apoſtelfürſten und der
übrigen 0 gegeben. möchte dem Katecheten nicht Alles mun der
Schule vorzubringen, was Bobelka hier vorbringt, denn eS iſt viel Unnützes
eboten. Das Buch enthält aber auch gute, un der Unterrichtspraxis ſehr ver
werthare Gedanken, die in anderen Bibelhandbüchern nicht u en ind

en.
10) Bibelkunde für höhere Lehranſtalten, insbeſondere Lehrer⸗ und

Lehrerinnenſeminare ſowie zUum Selbſtunterricht. Von IDr Andreas
Brüll Elfte und zwölfte, verbeſſerte und vermehrte Auflage.
Herausgegeben von Profeſſor Joſeph Brüll Mit zwö Textbildern und
vier Kärtchen. reiburg Wien 1908 Herder. 80 XVI 244 S
M 1.60 1.9  25 gbd —2.— 2.4

Ein Lehrbuch, welches die Prüfung U den ſtrengſten Kritiker, die
Praxis, längſt beſtanden hat Die neue Auflage weiſt Ium Texte ſowo als un
den beigegebenen Karten eine Erweiterung auf. Die Seite 176 über die Ein⸗
wohner Jeruſalems und eren religiöſe Zugehörigkeit angegebenen Zahlen
differieren mit den gegenwärtigen Verhältniſſen bedeuten Jakſ
140 orträge für chriſtliche Müttervereine, zugleich Leſungen

für katholiſche Mütter von riedri Köſterus, Pfarrer. Zweite, ver.
beſſerte

ERT. Auflage mit kirchlicher Druckgenehmigung. Regensburg. 1908
Verlagsanſtalt Manz (VII 403 4.— 4.80

Ein erfahrener Seelſorger pricht hier Uum Herzen der chriſtlichen Mütter
ceues Un weiß ? Qus dem unerſchöpflichen orn der Heiligen Schrift,
QAQus der und ſeiner eigenen Seelſorgspraxis hervorzuholen und in einer
anſchaulichen Darſtellungsweiſe 3u ieten Nach em Erfahrungsſatz: Varietas
deleéctat werden die Pflichten der Mutter und Hausfrau in inem ſechsfachen
Zyklus von e Vorträgen behandelt. Chriſtliche Haus und Familienordnung,
Szenen aus der Kinderſtube, die heiligen Sakramente in der amilie, le
heilige Monika, Heiligenbildchen mit Denkſprüchen, Vorbilder für Utter. Wenn
auch manche dieſer Vorträge In Bezug auf die Diſpoſition und Ausarbeitung


